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Worum es geht

fentlichen Wahrnehmung hartnäckige Mythen  
etabliert, die die Wirklichkeit verfälschen und 
die persönlichen Entscheidungen erschweren. 
Solche Mythen lauten zum Beispiel: „Nur als 
Akademiker:in verdient man richtig gut“ oder 
„Der Studienboom führt nur dazu, dass viele 
Akademiker:innen am Ende Taxi fahren“. Solche 
Fehlinformationen können weitreichende Fol-
gen haben: Aufgrund falscher Annahmen werden 
möglicherweise unpassende Bildungswege einge-
schlagen. Passende Pfade dagegen werden nicht 
beschritten, weil sie nicht als Option in Betracht 
gezogen wurden. Das führt – neben individuellem 
Frust, verpassten Chancen sowie sowie der Ver-
geudung von Lebenszeit und Geld – auch gesamt-
gesellschaftlich zu Ressourcenverschwendung 
und einer Verschärfung des Fachkräftemangels.

Es gibt 327 anerkannte Ausbildungsberufe1 und 
9.648 Bachelor-Studiengänge2 in Deutschland. 
Vielen jungen Menschen fällt es schwer, bei der 
Fülle an Informationen und Möglichkeiten eine 
Entscheidung über ihren beruflichen Werdegang 
zu treffen (vgl. Abbildung 1). „Welcher Bildungs-
weg passt zu meinen Stärken, Interessen und 
Wünschen? Was ist das Richtige für mich – ein 
Studium oder doch lieber eine Ausbildung?“ Klas-
sische Bildungsverläufe – etwa: alle mit einem 
Haupt- oder Realschulabschluss gehen in Ausbil-
dung und Abiturient:innen studieren – verlieren 
an Bedeutung. Das verschärft den individuellen 
Orientierungsbedarf.

Rund um die nachschulische Bildung, also um 
Ausbildung und Studium, haben sich in der öf-

Das weiß ich nicht/kann ich nicht sagen.

Es gibt insgesamt zu wenig Informationen.

Es gibt zur Berufswahl genügend Informationen,
 aber es ist schwer, sich da zurechtzufinden.

Es gibt zur Berufswahl genügend Informationen
 und man findet sich da auch gut zurecht.

21

55

18

6

ABBILDUNG 1  Informationen zur Berufswahl (Angaben in %)

Quelle: Jugendbefragung 20233 

Junge Menschen zur Berufswahl: viele Informationen, aber wenig Durchblick
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Worum es geht

Wir stellen zehn der weitverbreitetsten Mythen 
rund um Ausbildung und Studium Fakten gegen-
über. Sie zeigen: In der nachschulischen Bildung 
herrscht seit einigen Jahren eine erhebliche Dy-
namik; die Durchlässigkeit zwischen beruflicher  
und akademischer Bildung ist so groß wie nie 
zuvor. Bildungsinteressierten eröffnen sich oft 
Möglichkeiten, von denen sie bislang nichts 
wussten. Hier muss die Informationslage verbes-
sert werden, damit junge Menschen sich ergeb-
nisoffen orientieren können und zu fundierten 
Entscheidungen kommen. 

Zudem besteht Verbesserungsbedarf hinsichtlich  
des Zusammenspiels der verschiedenen Bildungs-
bereiche. Es sollte nicht darum gehen, Ausbildung 
und Studium gegeneinander auszuspielen. Im Ge-
genteil: Die Akteur:innen in der beruflichen und 
akademischen Bildung müssen enger zusammen-
arbeiten, um verlässliche Übergänge zu schaffen 
und innovative Kooperationsmodelle zu entwi-
ckeln. Die Politik muss die nachschulische Bil-
dung aus einer übergreifende Gesamtperspektive 
heraus betrachten und komplementär ausgestal-
ten. Zugleich müssen junge Menschen bei der für 
sie passenden Berufswahl bestmöglich unter-
stützt werden, sodass niemand am Übergang 
Schule – Beruf verloren geht.

 
Zur Methode:

Der Faktencheck zur nachschulischen Bildung 

nimmt aktuelle Zahlen und Fakten zur Ausbildung 

und zum Studium in den Blick. Die Daten stammen 

zum Beispiel aus der Bildungsberichterstattung, aus 

der Datenbank des Statistischen Bundesamts und 

den Statistiken der Bundesagentur für Arbeit.

Darüber hinaus umfasst der Faktencheck zur nach-

schulischen Bildung bisher unveröffentlichte Ergeb-

nisse der repräsentativen Jugendbefragung 20234, 

die das Markt- und Meinungsforschungsinstitut 

iconkids & youth im Auftrag der Bertelsmann Stif-

tung durchgeführt hat. Dabei wurden im Zeittraum 

vom 2. bis 30. Juni 2023 insgesamt 1.694 Personen 

im Alter von 14 bis 25 Jahren befragt. Die Interviews 

fanden zum Teil online (n = 1.532), zum Teil Face to 

Face (n = 162) mittels eines standardisierten Frage-

bogens statt. Zur Illustration der Befunde sind Zitate 

der Befragten aus den Freitextantworten als Sprech-

blasen in der Studie zu finden.
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Stimmt nicht. Zutreffend ist, dass noch Mitte der 
1960er-Jahre lediglich jede:r 14. Schulabgänger:in 
das Abitur erlangte. Verglichen damit ist die Zahl 
der Schulabgänger:innen mit (Fach-)Abitur ak-
tuell auf einem viel höheren Niveau. Aber der we-
sentliche Anstieg erfolgt nicht in den letzten Jah-
ren, sondern bereits bis Anfang der 2000er-Jahre. 
Dies geschah als politisch forcierte Reaktion auf 

Mythen auf dem Prüfstand

jahrelange Kritik durch die OECD und angesichts 
der Akademiker:innen-Engpässe. Seit ca. zehn 
Jahren ist kein wesentlicher Anstieg der Studien-
berechtigtenquote mehr zu beobachten (vgl. Ab-
bildung 2; die Studienberechtigtenquote gibt Aus-
kunft über den Anteil der Studienberechtigten an 
der gleichaltrigen Wohnbevölkerung). 

Deutlich mehr Abiturient:innen als früher, aber ihr Anteil stagniert seit einem Jahrzehnt

ohne Schulabschluss Erster/Hauptschulabschluss

MSA/Realschulabschluss (Fach-)Abitur

Daten in Fünf-Jahres-Schritten 
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ABBILDUNG 2  Entwicklung der Schulabschlüsse anteilig zur gleichaltrigen Wohnbevölkerung  
(in % des Altersjahrgangs)

1) Es kommt zu zeitversetzten Doppelzählungen, z. B. wenn Personen Schulabschlüsse nachholen oder  
um einen weiteren Schulabschluss ergänzen. Zwischen 2012 und 2016 kommt es durch die Umstellung  
auf G8 zu doppelten bzw. verstärkten Abiturjahrgängen. 2020 kommt es durch die Umstellung auf G9  
in Niedersachsen zu einem kleineren Abiturjahrgang. 2) Bis 1980 liegen die Daten nur in Fünf-Jahres- 
Schritten vor. 3) Bis 1992 beziehen sich die Daten auf das frühere Bundesgebiet einschließlich Berlin-West.  
Quelle: BMBF-Datenportal 20235

Mythos 1: „Inzwischen machen doch fast alle Schüler:innen Abitur“



8

Mythen auf dem Prüfstand

Tatsächlich ist der Anteil der jungen Menschen 
mit (Fach-)Abitur im letzten Jahrzehnt stabil  
geblieben bzw. leicht gesunken: Im Jahr 2021 be-
trug die Studienberechtigtenquote 48,4 Prozent,  
während es zum Höhepunkt im Jahr 2015 noch  
53 Prozent waren (vgl. Abbildung 2). Dennoch 
trifft zu, dass heute fast die Hälfte der Schul-
abgänger:innen das (Fach-)Abitur erlangt und 
damit die Qual der Wahl hat: Ausbildung oder 
Studium? 

Übrigens: 

Das Abitur ist schon lange kein Exklusiv-Angebot 

des Gymnasiums mehr. Inzwischen gibt es in vie-

len Bundesländern kombinierte Schulformen, die 

ebenfalls zur (Fach-)Hochschulreife führen (z. B. 

Gemeinschaftsschulen in Berlin oder Stadtteil-

schulen in Hamburg).6 Zusätzlich spielen die be-

ruflichen Schulen eine wichtige Rolle zum Erlan-

gen eines höheren Schulabschlusses: Hier wird 

etwa ein Drittel der Studienberechtigungen ver-

geben.7 Die Schüler:innen können i. d. R. eine be-

rufsbezogenen Ausrichtung wählen, z. B. einen 

wirtschaftlichen oder rechtlichen Schwerpunkt. 

Wird im Anschluss eine Berufsausbildung im glei-

chen Bereich gewählt, kann diese ggf. verkürzt 

werden. Die beruflichen Schulen leisten damit 

einen wichtigen Beitrag zur Durchlässigkeit im 

Bildungssystem. 

Gibt es noch andere Bereiche, 
bei denen die Politik mehr für 
Auszubildende machen sollte?

„Auf Gymnasien nicht nur das 
Studium bewerben.“ Befragte:r 
Jugendbefragung 2023

Stimmt nicht. Tatsächlich steigt die Zahl derer, 
die nach dem Erwerb der Studienberechtigung 
eine Ausbildung aufnehmen. Während im Jahr 
2008 noch 18,4 Prozent der Auszubildenden ein 
(Fach-)Abitur hatte, waren es im Jahr 2021 ca. 
30 Prozent (vgl. Abbildung 3). In absoluten Zah-
len ausgedrückt: Im Jahr 2008 hatten gut 297.000 
Auszubildende das (Fach-)Abitur und im Jahr 
2022 rund 361.000.8 Von mangelnder Attraktivität 
der Berufsausbildung für Abiturient:innen kann 
also nicht die Rede sein.

Diese Entwicklung geht übrigens nicht zulasten  
des Studiums – die Zahlen der Studien anfän-
ger:in nen bleiben insgesamt recht stabil. Viel-
mehr liegt die Zahl der Neueinschreibungen für 
einen Bachelor-Studiengang im Wintersemester 
seit zehn Jahren auf einem hohen Niveau von über 
400.000. Erst im Wintersemester 2021/22 sank 
die Zahl der Immatrikulationen auf knapp unter 
400.000.9

Mythos 2: „Alle mit Abitur studieren dann auch“
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Mythen auf dem Prüfstand
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Fast jeder dritte Auszubildende hat das (Fach-)Abitur

ABBILDUNG 3  Anteil der Auszubildenden mit (Fach-)Hochschulreife in Deutschland an allen Auszubildenden

Stimmt nicht. Der aktuelle Auszubildendenman-
gel in Deutschland lässt sich nicht allein mit einer 
wachsenden Beliebtheit des Studiums begründen.  
Er hat sich in den letzten fünf Jahren und insbe-
sondere durch die Folgen der Corona-Pandemie 
verschärft – und in dieser Zeit ist kein weiterer 
Anstieg beim Studienboom zu erkennen (vgl. Ab-
bildung 4). 

Trotz langfristig gewachsener Studierendenzah-
len gibt es nach wie vor mehr Ausbildungs- als 
Studienanfänger:innen. Die weit verbreitete An-
nahme, dass es mehr Studierende als Auszubil-
dende gibt, wird dadurch manifestiert, dass in  
den Medien oft Studienanfänger:innen und 
duale Auszubildende gegenübergestellt werden. 
In dieser Darstellung werden also die vollzeit-
schulischen Ausbildungen unterschlagen. Wer-

den jedoch auch die schulischen Ausbildungs-
anfänger:innen berücksichtigt, etwa aus den 
Bereichen Erziehung und Pflege, dann gibt es in 
Deutschland nach wie vor deutlich mehr junge 
Menschen, die eine Ausbildung aufnehmen, als 
solche, die ein Studium beginnen.

Dass der Trend zum Studium nicht ursächlich für 
den aktuellen Auszubildendenmangel ist, bestä-
tigt auch der Blick auf die Berufe mit den aktuell 
höchsten Anteilen an unbesetzten Ausbildungs-
plätzen: Klempner:innen, Fachverkäufer:innen 
im Lebensmittelhandwerk und Fleischer:innen.11 
In diesen Berufsgruppen sind derzeit mehr als 
zwei von fünf Ausbildungsplätzen unbesetzt. Auf-
fällig ist: Keine dieser Berufsgruppen steht in di-
rekter Konkurrenz mit einem akademischen 
Beruf.

Mythos 3:  „Der Studienboom nimmt den Betrieben die Auszubildenden weg“
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Mythen auf dem Prüfstand
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Die Zahlen können je nach Datenquelle variieren. So verweist die integrierte Ausbildungsberichterstattung  
ab dem Jahr 2020 für die Bundesländer Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen und Sachsen-Anhalt auf  
fehlende Werte der Auszubildenden zum/zur Pflegefachmann/-frau (siehe: Statistisches Bundesamt (2022):  
Integrierte Ausbildungsberichterstattung. Anfänger:innen, Teilnehmer:innen und Absolvierende im  
Ausbildungsgeschehen nach Sektoren/Konten und Ländern. Tabelle 1.1. Anfänger:innen insgesamt,  
Fußnote 3). Deshalb fällt die tatsächliche Zahl der Auszubildenden im Schulberufssystem und in der  
Ausbildung insgesamt höher aus als in der Abbildung dargestellt.  
Quelle: Bildungsberichterstattung 202212

Nach wie vor deutlich mehr Ausbildungs- als Studienanfänger:innen

ABBILDUNG 4   Neuzugänge in Ausbildung und Studium 2005–2021

Stimmt nicht. Wer sich nach der Schule für eine 
berufliche Ausbildung entscheidet, legt sich damit 
nicht für alle Zeiten fest. Dasselbe gilt für diejeni-
gen, die sich nach dem Abitur für ein Studium  
entscheiden. Es ist immer möglich, den einge-
schlagenen Bildungsweg später an veränderte 
Zielvorstellungen anzupassen. Das Bildungssys-
tem ist in den letzten Jahren flexibler und durch-
lässiger geworden. Allerdings sind die vorhande-
nen Möglichkeiten wenig bekannt. 

Seit einem Beschluss der Kultusministerkonfe-
renz von 2009 verleiht auch der Abschluss einer 
beruflichen Aufstiegsfortbildung (z. B. Meister:in, 
Fachwirt:in, Techniker:in) eine allgemeine Hoch-
schulzugangsberechtigung, die ohne Einschrän-
kung bei der Studienfachwahl für das Studium 

berechtigt.13 Und mit abgeschlossener Berufs-
ausbildung und einschlägiger Berufserfahrung 
erwirbt man eine fachgebundene Hochschul-
zugangsberechtigung. In einigen Fällen ist zu-
sätzlich eine Eignungsprüfung, ein Beratungsge-
spräch und/oder ein Probestudium erforderlich. 
Die Zugangsregelungen variieren hier von Bun-
desland zu Bundesland, sodass die Orientierung 
für Studieninteressierte nicht immer einfach ist. 
Zudem gibt es mittlerweile auch drei Bundes-
länder (Berlin, Hessen und Rheinland-Pfalz), in 
denen ein Studium direkt nach der Ausbildung 
aufgenommen werden kann.14

Rein rechnerisch betrachtet sind – inklusive der 
beruflich Qualifizierten – knapp 80 Prozent der 
Bevölkerung in Deutschland studienberechtigt.15 

Mythos 4: „Nach der Schule wird der berufliche Weg ein für alle Mal festgelegt“
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Mythen auf dem Prüfstand

sie sich im Nachhinein lieber für eine Kombina-
tion aus Ausbildung und Studium entschieden 
hätte, zum Beispiel in Form eines dualen Studi-
ums (vgl. Abbildung 6). 

Bei dem wachsenden Interesse auf allen Seiten 
wundert es nicht, dass in letzter Zeit weitere neue 
Modelle an der Schnittstelle zwischen Ausbildung 
und Studium entwickelt wurden. Ein Beispiel ist 
die seit 2020 existierende Berufliche Hochschule 
Hamburg (BHH). Auszubildende bzw. Studierende 
können dort im Rahmen einer „studienintegrie-
renden Ausbildung“ in vier Jahren parallel eine 
Berufsausbildung und ein Bachelorstudium ab-
schließen. Anders als beim dualen Studium haben 
junge Menschen hier die Möglichkeit, 18 Monate 
nach Studienbeginn zu entscheiden, ob sie die 
Doppelqualifizierung fortsetzen oder nur die be-
triebliche Ausbildung beenden wollen.17

Damit steht ein Hochschulstudium deutlich mehr 
Menschen offen, als die amtliche Statistik bis-
her ausweist. Die Möglichkeit, ohne (Fach-)Abi-
tur ein Studium aufzunehmen, wird zunehmend 
auch genutzt: Seit 2011 hat sich die Zahl der Stu-
dierenden ohne Abitur von 32.187 auf 70.338 im 
Jahr 2021 mehr als verdoppelt.16

Auf der Webseite www.studieren-ohne-abitur.de  

finden Studieninteressierte, die kein Abitur 

haben, alle relevanten Informationen (z. B. zu den 

Zugangsbedingungen in den Bundesländern, zu 

Informations- und Beratungsangeboten, zur Stu-

dienfinanzierung oder auch Erfahrungsberichte).

Was sind aus deiner Sicht die größten 
Schwierigkeiten oder Probleme, vor denen 
junge Menschen bei der Suche nach einem 
Ausbildungsplatz heute stehen?

„Ich glaube, dass viele junge Menschen 
von den unzähligen Möglichkeiten 
heutzutage überfordert sind und sich 
ziellos fühlen. Nach der Schule kennt 
man sich meistens noch nicht gut genug, 
um eine qualifizierte Entscheidung für 
den beruflichen Lebensweg zu treffen.“ 
Befragte:r Jugendbefragung 2023

Stimmt nicht – es gibt längst Mischformen. Mit 
dem dualen Studium existiert ein Ansatz, der  
berufliche und akademische Bildung kombiniert. 
Dieses Modell wird gerade aufgrund seiner Sym-
biose von Wissenschaftlichkeit und Praxisbezug  
zunehmend nachgefragt: Die Anzahl der dual  
Studierenden hat sich in den letzten zehn Jahren  
nahezu verdoppelt, von 64.100 im Jahr 2012 auf 
120.500 im Jahr 2022. Auch bei Ausbildungsbe-
trieben wird das Konzept immer beliebter: Immer 
mehr Betriebe bieten Ausbildungsplätze für ein 
duales Studium an. 2012 beteiligten sich insge-
samt 45.600 Unter nehmen. Binnen zehn Jahren, 
also bis 2022, ist diese Zahl auf 56.900 Ausbil-
dungsbetriebe angestiegen (vgl. Abbildung 5).

Der zunehmende Wunsch, berufliche und akade-
mische Bildung unmittelbar zu kombinieren, 
zeigt sich auch im Rahmen der Jugendbefragung: 
Hier gab jede:r dritte Studierende an, dass er oder 

Mythos 5: „Entweder Studium oder Ausbildung – man muss sich entscheiden“ 

http://www.studieren-ohne-abitur.de
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Seit 2011 beziehen sich die Auswertungen ausschließlich auf Studiengänge für die Erstausbildung.  
Keine Datenauswertung in den Jahren 2017, 2018, 2020 und 2021.  
Quelle: BIBB 202318

Das duale Studium erfreut sich wachsender Beliebheit

ABBILDUNG 5  Anzahl dual Studierender und Kooperationsunternehmen 2004–2022

Stimmt nicht. Einmal ganz abgesehen davon, 
dass es unterschiedliche Gründe für einen Stu-
dien- oder Ausbildungsabbruch gibt (etwa Finan-
zierungsprobleme, Betreuungsverpflichtungen 
oder Krankheiten): Wenn jemand z. B. im Lauf des 
Studiums realisiert, dass er oder sie in einer be-
ruflichen Ausbildung besser aufgehoben ist, kann 
eine Umorientierung durchaus sinnvoll sein. 
Viele als „Studienabbruch“ gezählte Fälle sind 
tatsächlich gezielte und nachvollziehbare Um-
orien tierungen im Bildungsweg. Eine Studie des 
Deutschen Zentrums für Hochschul- und Wissen-
schaftsforschung hat gezeigt, dass rund 43 Pro-
zent der Studien abbrecher:innen ein halbes Jahr 
nach ihrer Exmatrikulation eine Berufsausbil-
dung aufgenommen haben.19 Mittlerweile gibt es 
spezielle Beratungsangebote für solche „Gleis-
wechsel“. In vielen Fällen ist es auch möglich, 

sich passende Vorleistungen z. B. aus einem ab-
gebrochenen Studium in anderen Bildungsgän-
gen anerkennen zu lassen. Für ehemalige Studie-
rende mit Abitur besteht sogar die Möglichkeit 
einer verkürzten Berufsausbildung, was den Um-
stieg erleichtert. 

Im Hinblick auf Ausbildungsabbrecher:innen 
zeigt eine Analyse der Daten des Nationalen Bil-
dungspanels, dass es sich bei den Abbrüchen oft 
um Suchprozesse handelt. Ob ein Abbruch proble-
matisch wird, hängt davon ab, was im Anschluss  
passiert: In den meisten Fällen wird eine neue 
Ausbildung in einem anderen Betrieb oder in 
einem anderen Beruf aufgenommen – oder auch 
in ein Studium gewechselt. Allerdings gibt es etwa 
fünf Prozent der Abbrecher:innen, die sich dauer-
haft von der Berufsausbildung abwenden.20

Mythos 6:  „Eine Ausbildung oder ein Studium abzubrechen heißt, 
gescheitert zu sein“
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Im Nachhinein hätte ich gerne vor meinem Studium eine
 Ausbildung gemacht

Im Nachhinein hätte ich gerne ein Duales Studium bzw. eine
 ähnliche Kombination aus Studium und Ausbildung gemacht

In meinem Studium wünsche ich mir mehr Praxisbezüge
 bzw. hätte ich mir mehr Praxisbezüge gewünscht 71

32

15

Quelle: Jugendbefragung 202321 

Ein Drittel der (ehemaligen) Studierenden hätte sich im Nachhinein für ein duales Studium entschieden

ABBILDUNG 6   Perspektiven (ehemaliger) Studierender auf die Kombination von Ausbildung und Studium 
(Angaben in %)

Gibt es noch andere 
Bereiche, bei denen 
die Politik mehr für 
Auszubildende machen 
sollte?

„Mehr Möglichkeiten und 
Unterstützung, zwischen 
Ausbildungen zu wechseln, 
sich später zu entscheiden 
oder andere Hilfen, den 
Karriereweg fortzuführen 
und umzukehren.“  
Befragte:r Jugendbefragung 2023

Das Programm SWITCH in Aachen bietet seit 

2011 Unterstützung für Studienabbrecher:innen 

an. Die Stadt Aachen, die IHK und die Handwerks-

kammer ermöglichen den Abbrecher:innen darin 

einen nahtlosen Übergang in eine duale Ausbil-

dung, die auf bis zu 18 Monate verkürzt werden  

kann.22 Indem das Programm Studienabbrecher:in-

nen bereits vor ihrer Exmatrikulation mit einem 

von 300 Betrieben verbindet, leistet es gleichzei-

tig einen Beitrag zur Verringerung des Azubi- und 

Fachkräftemangels in der regionalen Wirtschaft.

Stimmt nicht. Die Zeiten, in denen die konkrete 
berufliche Verwertbarkeit für die akademische 
Bildung zweitranging war, gehört spätestens seit 
der Bologna-Reform der Vergangenheit an. In-
zwischen sorgen Praktika, Gastdozierende aus der 
Praxis, Projekte und Kooperationen mit Unter-
nehmen sowie eine generell gewachsene Kompe-
tenz- und Berufsorientierung im Studium dafür, 
dass auf Hochschulabsolvent:innen nicht mehr 
der Realitätsschock nach dem Abschluss wartet.

Dieser Trend zur Praxis spiegelt sich auch in den 
Präferenzen der Studierenden selbst wider. Sie 
wählen zunehmend Angebote, die Wissenschaft-
lichkeit und Praxisbezug kombinieren, wie etwa 
ein Studium an einer Hochschule für angewandte 
Wissenschaften (HAW, früher: Fachhochschule) 
statt an einer Universität. 

Der Anteil der Studierenden an HAWs ist in den  
letzten 20 Jahren kontinuierlich gestiegen, von  

Mythos 7: „Akademiker:innen haben von der Praxis erst mal keine Ahnung“
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ein gutes Gehalt wird zudem häufig als Grund für 
die Aufnahme eines Studiums genannt (vgl. Ab-
bildung 9). Und es stimmt auch, dass bei der Be-
trachtung des durchschnittlichen Bruttomonats-
einkommens der Beschäftigten in Deutschland die 
Faustregel „Höherer Bildungsabschluss = mehr 
Geld“ durchaus zutrifft. 

Stimmt so pauschal nicht. Richtig ist: Für junge 
Menschen ist das Gehalt ein wichtiger Treiber 
bei der Berufswahl. Nach dem inhaltlichen Inter-
esse und der Passung zu den eigenen Eigenschaf-
ten und Fähigkeiten liegt das Gehalt auf Platz 3 
der wichtigsten Aspekte bei der Berufswahlent-
scheidung (vgl. Abbildung 8). Die Aussicht auf 

Studierende an FachhochschulenStudierende an Universitäten

0 % 10 % 20 % 30 % 40 % 50 % 60 % 70 % 80 % 90 % 100 %

2021

2019

2017

2015

2013

2011

2009

2007

2005

2003

2001

Mehr junge Menschen entscheiden sich für den praxisorientierten Hochschultypen

ABBILDUNG 7  Studierende an Universitäten und Fachhochschulen (Anteil an allen Studierenden)

Quellen: Destatis 2022 und BMBF-Datenportal 202226 

Mythos 8: „Nur Akademiker:innen verdienen richtig gut“

26,1 Prozent im Jahr 2001 auf 39,1 Prozent im 
Jahr 2021 (vgl. Abbildung 7). Bei den Studien an-
fänger:innen zeigt sich der Trend noch deutlicher:  
Bezogen auf das Studienjahr 2021 (Sommersemes-
ter 2021 und Wintersemester 2021/22) waren 53,6 
Prozent der Studien an fänger:innen an einer Uni-
versität eingeschrieben und 46,4 Prozent an einer 
HAW. 2011 betrug das Verhältnis noch 61,6 Prozent 
(Universität) zu 38,4 Prozent (HAW).23

Auch das Modell des dualen Studiums, ein Hoch-
schulstudium mit kombinierter Berufsausbildung 
bzw. fest integrierten Praxiseinsätzen in Unter-

nehmen, erfreut sich wachsender Beliebtheit: Die 
Anzahl der dual Studierenden stieg in den letzten 
20 Jahren um das Vierfache.24 Immer mehr Bil-
dungsinteressierte wechseln zwischen Bildungs- 
und Erwerbsphasen hin und her oder kombinie-
ren beide zeitgleich über ein berufsbegleitendes 
Studium. Nicht zuletzt boomen private Hoch-
schulen (an denen knapp 11,6 Prozent der Studie-
renden eingeschrieben sind25), die sich häufig de-
zidiert an Berufstätige wenden und das Studium 
klar auf ein berufsbegleitendes Angebot hin aus-
richten. Wer also unterstellt, Studierende seien 
praxisfern, liegt falsch.
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sehr wichtig/eher wichtig

Sinnhaftigkeit

gute Arbeitsbedingungen/Work-Life-Balance

bietet Sicherheit/Beständigkeit

verspricht Abwechslung und Spaß im Job

gutes Gehalt

passt zu meinen Eigenschaften und Fähigkeiten

Inhalte und Themen des Berufs interessieren mich

76

78

80

80

82

86

87

Mehrfachauswahl

Sonstiges

wie meine Eltern darüber denken

gutes Ansehen bei anderen/Status

passt zu meinen Eigenschaften und Fähigkeiten

Inhalte und Themen des Fachgebietes sind interessant

gute Aufstiegschancen

gutes Gehalt

3

10

22

41

51

63

70

Quelle: Jugendbefragung 202327

Gutes Gehalt auf Platz 3 der wichtigsten Treiber der Berufswahl

ABBILDUNG 8  Treiber der Berufswahl (Angaben in %)

Gutes Gehalt auf Platz 1 der Gründe für ein Studium

ABBILDUNG 9  Gründe für ein Studium (Angaben in %)

sehr wichtig/eher wichtig

Sinnhaftigkeit

gute Arbeitsbedingungen/Work-Life-Balance

bietet Sicherheit/Beständigkeit

verspricht Abwechslung und Spaß im Job

gutes Gehalt

passt zu meinen Eigenschaften und Fähigkeiten

Inhalte und Themen des Berufs interessieren mich

76

78

80

80

82

86

87

Mehrfachauswahl

Sonstiges

wie meine Eltern darüber denken

gutes Ansehen bei anderen/Status

passt zu meinen Eigenschaften und Fähigkeiten

Inhalte und Themen des Fachgebietes sind interessant

gute Aufstiegschancen

gutes Gehalt

3

10

22

41

51

63

70

Diese allgemeine Betrachtungsweise bedeutet je-
doch nicht, dass ein Studium per se ein höheres  
Lebensentgelt garantiert und dass die berufliche  
Bildung nicht auch zu einem vergleichbaren Ein-
kommen führen kann. Statistisch betrachtet  
verdient ein:e Beschäftigte:r mit Studienab-
schluss im Durchschnitt mehr als jemand mit Be-
rufsausbildung, aber nicht mehr als jemand mit 
Fachschulabschluss, ein:e Meister:in oder ein:e 
Techniker:in.28 Für die eigenen Einkommens-

möglichkeiten sind die individuellen Umstände 
der Arbeitstätigkeit – wie der gewählte Beruf, 
die Branche oder die Region, in der man tätig ist 
– entscheidender als die statistischen Durch-
schnittswerte.29

Zu Recht schlussfolgert das Instituts für Arbeits-
markt- und Berufsforschung (IAB) aus einer Ana-
lyse berufsspezifischer Lebenseinkommen: „Al-
lein aufgrund finanzieller Erwartungen sollte man 
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Nun ist „nicht arbeitslos“ nicht gleichbedeu tend 
mit „adäquat beschäftigt“. Es zeigen sich aber  
auch keine klaren Hinweise, dass Aka de miker:in-
nen häufig unter ihrem Qualifikations niveau be-
rufstätig sind: Das berufliche Tätigkeitsniveau  
von 25- bis 34-jährigen Hoch schul ab solvent:innen 
entspricht zu über 85 % dem Bildungsabschluss.34 
Pauschal kann also nicht von einer zu hohen Zahl 
an Akademiker:innen gesprochen werden. 

Mythos 9: „Der Fachkräftemangel betrifft nur Ausbildungsberufe“

Stimmt nicht. Der Fachkräftemangel betrifft so-
wohl Tätigkeiten, die eine berufliche Ausbildung 
erfordern, als auch Jobs, die ein Studium voraus-
setzen. Denn: Der wesentliche Faktor des aktuel-
len Fachkräftemangels in Deutschland ist der  
demografische Wandel. Die geburtenstarken 
Jahr  gänge der Baby-Boomer-Generationen treten 
nach und nach in den Ruhestand und die nach-
rückende Generation hat zahlenmäßig abgenom-
men. Viele der frei werdenden Stellen können 
daher aufgrund von Nachwuchsmangel nicht be-
setzt werden.

Darüber hinaus zeichnen sich auch branchen- 
und berufsgruppenspezifische Unterschiede ab. 
So hat das Institut der Deutschen Wirtschaft 

jüngst prognostiziert, in welchen Berufen sich im 
Jahr 2026 die größten Engpässe zeigen werden: 
Unter den Top 30 lagen sowohl Fachkräftestellen, 
die eine Berufsausbildung voraussetzen, als auch 
Stellen von Expert:innen und Spezialist:innen,  
die ein Studium voraussetzen. Besonders gefragt  
sein werden demzufolge Fachkräfte im Verkauf, 
Spezialist:innen in der Kinderbetreuung und 
Expert:innen in der Sozialarbeit bzw. Sozialpäd-
agogik.31 Bereits heute sind bestimmte Branchen 
und Berufsgruppen stärker vom Fachkräfteman-
gel betroffen als andere, unabhängig vom Grad 
der Spezialisierung: Im Bereich Gesundheit bei-
spielsweise mangelt es sowohl an Pflegefachkräf-
ten als auch an Fachärzt:innen.32

Mythos 10: „Der Arbeitsmarkt ist von Akade mi ker:innen überschwemmt“

Stimmt nicht. Der Blick auf die Arbeitsmarkt-
statistik zeigt keinen „Überhang“ an Akade mi-
ker:innen. Im Gegenteil: Die Arbeitslosenquote 
von Personen mit akademischem Abschluss ist 
vergleichsweise gering, 2022 lag sie bei 2,2 Pro-
zent. Eine Arbeitslosenquote von bis zu 3 Pro-
zent wird üb licherweise als Vollbeschäftigung 
definiert. Die Arbeitslosenquote insgesamt be-
trägt zurzeit 5,7 Prozent. Auch während der Co-
rona-Pandemie ist die Arbeitslosenquote von 
Akademiker:innen nur geringfügig angestiegen 
(2020: 2,6 Prozent).33

sich […] nicht für ein Studium entscheiden.“30 Das 
IAB rät dazu, neben der Gehaltshöhe auch „indi-
viduelle Vorlieben, Neigungen und Fähigkeiten 
sowie nichtmonetäre Aspekte“ (etwa: die Verein-
barkeit von Familie und Beruf) bei der Berufswahl 
zu berücksichtigen. Dem ist nichts hinzuzufügen. 

 

Die Website www.choicelab.de bietet für 325  

Berufe einen Überblick über Gehaltsspannen,  

Aufstiegsmöglichkeiten und Arbeitsbedingungen.  

Damit ermöglicht sie jungen Menschen, sich 

vorab über ein Berufsfeld zu informieren.

http://www.choicelab.de
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unabhängige Binnenlogiken und Zielvorstel-
lungen. Wenn junge Menschen die beiden Teil-
systeme der nachschulischen Bildung fak-
tisch zunehmend als gleichwertige Optionen 
wahrnehmen, sollten auch die politischen 
Akteur:innen enger zusammenarbeiten. Ent-
scheidungen im einen Bildungssegment haben 
Auswirkungen auf das andere: Daher sind in-
stitutionalisierte Austauschformate erforder-
lich, bei denen wesentliche Akteur:innen aus 
beiden Teilbereichen einbezogen werden und 
die Zielvorstellungen konsequent miteinander 
verknüpfen werden. Die Politik sollte die nach-
schulische Bildung aus einer übergreifenden 
Gesamtperspektive heraus betrachten.

3.  Fokus auf ungenutzte Potenziale für den 
Fachkräftebedarf: In vielen verschiedenen Be-
rufsfeldern besteht ein hoher Bedarf an gut 
ausgebildeten Fachkräften – sowohl an aka-
demisch als auch an beruflich qualifizier-
ten. Angesichts der demografischen Entwick-
lung ist der Wettbewerb um Talente zwischen 
der Ausbildung und dem Studium ein Null-
summenspiel, das die allgemeine Arbeitskräf-
teknappheit nicht mildern kann. Um die Lü-
cken auf dem Arbeitsmarkt zu schließen, sollte 
der Fokus stattdessen auf diejenigen rücken, 
die ihm noch nicht als Fachkräfte zur Verfü-
gung stehen: die Ungelernten. Denn jedes Jahr 
bleibt ein erheblicher Anteil junger Menschen 
ohne Ausbildungs- oder Studienplatz. Insbe-
sondere junge Menschen mit erschwertem Zu-
gang zum Ausbildungsmarkt (z. B. Jugendliche 
mit maximal Hauptschulabschluss und Zuge-
wanderte) laufen Gefahr, ganz ohne Berufsab-
schluss zu verbleiben. Statt diese Potenziale zu 

1.  Schluss mit irreführenden Narrativen zur 
nachschulischen Bildung: Alle gesellschaft-
lichen Akteur:innen, ob in Politik, Medien, 
Hochschulen oder in der beruflichen Bildung, 
sollten weder bewusst noch unbewusst My-
then bedienen und diese weiter verstärken. 
Zum Beispiel ist es nicht korrekt, die Akademi-
sierung allein für den Auszubildendenmangel 
verantwortlich machen. Eine derartige Aus-
sage beruht auf falschen Informationen. Ne-
gativ-Kampagnen, Konkurrenz und Schuld-
zuweisungen belasten das Verhältnis von 
akademischer und beruflicher Bildung. Beide 
Bildungswege sind gleichermaßen wichtig für 
unsere Gesellschaft, um den Bedarf an qualifi-
zierten Arbeitskräften zu decken. Deshalb soll-
ten auch beide Bildungswege gleichermaßen 
Wertschätzung und politische Förderung er-
fahren. Nur so können verschiedene Kompe-
tenzen gestärkt werden. Und nur so kann die 
Gesellschaft von einer breiten Palette an Fä-
higkeiten profitieren. Lösungen gibt es aus-
schließlich mit-, nicht gegeneinander.

2.  Zuständige Ministerien als Brückenbauer zwi-
schen Studium und Ausbildung: Auf der Ebene 
der Bundesländer sind die Wissenschaftsmi-
nisterien zuständig für die Landeshochschul-
politik. Ihnen gegenüber stehen meist die Kul-
tus-, Arbeits- und Wirtschaftsministerien mit 
ihrer arbeitsteiligen Zuständigkeit für die Be-
rufsbildung. Im Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung sind ebenfalls zwei 
getrennte Abteilungen für Hochschul- und Be-
rufsbildungspolitik zuständig. In der Vergan-
genheit standen die getrennten Zuständigkei-
ten in Bund und Ländern für zwei voneinander 
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halten und alle anderen Schulabgänger:innen 
ausschließlich in Richtung Ausbildung bera-
ten werden, ist eine berufliche Orientierung 
entlang der individuel len Interessen und Be-
gabungen nötig. Viele Schüler:innen sind sich 
der vielfältigen Möglichkeiten in der nach-
schulischen Bildung gar nicht bewusst. Bil-
dungs- und Berufswege, die ihren Fähigkeiten 
und Neigungen entsprechen, bleiben ihnen da-
durch verschlossen. Auch Betriebe müssen Bil-
dungsinteressierte proaktiv über gute Karri-
ere- und Verdienstaussichten im Rahmen von 
Aufstiegsfortbildungen sowie akademische 
Anschlussoptionen informieren. 

Wenn alle Akteur:innen der 
nachschulischen Bildung …

• im komplementären Zusammenspiel agieren,
•  wo immer möglich und sinnvoll das Beste aus 

Ausbildung und Studium zusammenführen,
•  die einzelnen Bildungsinteressierten in den 

Mittelpunkt rücken,
•  gute Einzellösungen deutschlandweit  

um setzen und 
• übergreifende Orientierung bieten, …

dann wird nachschulische Bildung 
insgesamt …

•  flexibler und durchlässiger (in beide  
Richtungen!),

• chancengerechter,
• transparenter und 
• zukunftsfähiger.

verschwenden, sollten alle Menschen die Mög-
lichkeit erhalten, eine berufliche Qualifikation 
zu erlangen.

4.  Durchlässigkeit und innovative Modelle 
der Zusammenarbeit zwischen beruflicher 
und akademischer Bildung: Die Bildungs-
wege junger Menschen verlaufen nicht immer 
stringent und gradlinig. Daher ist es not-
wendig, eine verlässliche Durchlässigkeit zwi-
schen beruflicher und akademischer Bildung 
zu gewährleisten (in beide Richtungen!), um 
Umorientierungen zu ermöglichen und An-
schlussoptionen offenzuhalten. So muss 
es auch z. B. für Studienzweifler:innen und 
Studienabbrecher:innen verlässliche Über-
gänge in die berufliche Bildung geben. Voraus-
setzung hierfür ist eine standardisierte und 
nachvollziehbare Bescheinigung der individu-
ell erworbenen Kompetenzen des jeweiligen 
Bildungsgangs, sodass äquivalente Leistungen 
nicht zeitaufwendig doppelt erbracht, sondern 
gegenseitig anerkannt und angerechnet wer-
den können. Schon heute gibt es eine wach-
sende Nachfrage nach Kombinationsmodellen 
wie dem dualen Studium. Für die Zukunft gilt 
es, weitere Verbindungen der beiden Bildungs-
welten zu schaffen, um den Wechsel in beide 
Richtungen zu erleichtern. Für innovative  
Ko operationsmodelle, ergebnisoffene Bera-
tung und verlässliche Übergänge zwischen den 
„Systemen“ gibt es auf lokaler Ebene häufig 
bereits gute Lösungsansätze. Einzelfalllösun-
gen helfen jedoch nur einem begrenzten Kreis 
und schaffen nicht für alle verlässliche und 
transparente Standardwege. Hier gilt es, Good 
Practices zu identifizieren und in die Breite zu 
tragen. 

5.  Unvoreingenommene berufliche Orientierung 
über die gesamte Breite der Bildungswege:  
Dafür sind berufliche Orientierung und Bera-
tung nötig, die alle relevanten – sowohl aka-
demischen als auch beruflichen – Optionen  
abbildet. Darüber hinaus sollten junge Men-
schen über ihre Anschluss- und Umstiegsop-
tionen im Bildungsverlauf informiert werden. 
Statt einer frühen Kanalisierung, bei der Abi-
turient:innen nur eine Studienorientierung er-
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CHE Centrum für 
Hochschulentwicklung 

Das CHE Centrum für Hochschulentwicklung setzt 
sich für ein leistungsstarkes und faires Hoch-
schulsystem ein. Hochschulen und Politik sollten 
ein erfolgreiches Studium ermöglichen – das CHE 
bietet ihnen dafür Impulse und Lösungen. Alle 
Studieninteressierten sollen das passende Ange-
bot finden – das CHE bietet ihnen die dafür nöti-
gen Informationen und schafft Transparenz. 

www.che.de oder www.che.de/nachschulische-
bildung/

Bertelsmann Stiftung 

Die Bertelsmann Stiftung fördert den gesell-
schaftlichen Wandel durch Projektarbeit, die auf 
die langfristige Sicherung der Gesellschaft aus-
gerichtet ist. Gemeinsam mit einer Vielzahl von 
Partner:innen will die Stiftung gesellschaftliche  
Probleme und Herausforderungen frühzeitig  
erkennen und wirksame Lösungen entwickeln. 
Unter anderem befasst sich die Bertelsmann  
Stiftung mit verschiedenen Themen im Bildungs-
bereich, wie z. B. der Berufsorientierung in der 
Schule, dem Übergang von der Schule in die Aus-
bildung und der Durchlässigkeit zwischen Aus-
bildung und Studium. 

www.bertelsmann-stiftung.de oder www.bertels-
mann-stiftung.de/chance-ausbildung 

Über uns

http://www.che.de
https://www.che.de/nachschulische-bildung/
https://www.che.de/nachschulische-bildung/
http://www.bertelsmann-stiftung.de
http://www.bertelsmann-stiftung.de/chance-ausbildung
http://www.bertelsmann-stiftung.de/chance-ausbildung
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